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Er bpindus iſt ohn kraut / und der Par- 
il gefroren 
Wuso dennoch ſoll mein Reim zu dei 
J naue Dienſten ſtehn | 
Hochwehrles Eltern Paar / weil in den 
% Hertzens Ohren 
0 Die Todes Poſt erſchallt man ſollzu 
Run Des C Ha ke Fa Kane Grabe gehn; N 
Die Muſen wollen faſt mir kein Gehoͤre geben 
Apollo ſchweiget ſelbſt und reicht die Leyer nicht / 
Und ich muß ſonder Kunſt / weil Euch Eur halbes Leben 
Der Parcen Grimm geraubt aufſetzen mein Gedicht 
Es ſcheint das Heydenthumb fen mit dem Todt im ſpiele / 


Weil wir in dieſer Stadt ſchaun wie des Todes Ziele / 
Meiſt unſre Kinder ſich zu fällen nur bemuͤhn / 
Præxaſpes fonte zwar des Kindes Hertze ſchauen / | 
Ohn die Beraͤndrung an / als des Cambyfes Pfeil 
Ein bluttig Luſtſpiel trieb; des Perſen Tyger Klauen 
Sit Harpag an dem Tiſch als ſein beliebtes Theil 
Sein Sohn ward Abgeſchlacht / und Er ihn muſte ſpeiſen / 
Allein wer Chriſtlich iſt betraurt der Kinder Weh / 
Und kan er nichtes mehr mitliefern ihrem Reiſen / 
So iſts ein Eltern Hertz und eine Thraͤnen See. 
Denn Kinder laͤſt uns GOtt als fein Geſchencke kuͤſſen / 
Als Trauben die der Stock des Eheſtandes traͤgt / 


Wo man die Kinder Laſt durch feinen Moloch glüͤhn / 
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| Und darumb wurde Sie nur Tauſendſchoͤn genandt. 
Ægypten gab dadurch den alten ſchoͤne Kronen / 
Nur das Geſundheit ſolt ihr mitgefehrte ſeinl m, 
Hier ſpuͤrt man wie die Zeit mit der Natur kan Thronen / 
55 Weil Amatanthe ſich als Königin ſetzt einl 
575 Schaut Ludovicen an ihr Hochbetruͤbten alle / 
Berſchweſtert Euer Leid mit der Zufriedenheit / 
Denckt: das dem Hoͤchſten Sie wie Tauſend ſchoͤn gefalle / 
Und nunmehr wiſſe nichts von ihrer Sterbligkeitt. 


f * 
Hier 

Als 

1 . y 2 — r ge — 3 


Hier ſchien ihr ſchoͤner May auf dem Geſicht erſtorben / 
Als ihre Kranckheit Sie gemachet Ungeſtalt. 
Nun hat Sie Tanſendſchoͤn im Antlitz ſich erworben 
Sie ziert der ſchoͤnſte May von Blumen mannigfalt / 
Sie darf ſich fuͤrchten nicht das ihrer ſchoͤnheit Spiegel 
durch Pocken fleckicht ſey; fo bißher Anmuths voll 
Des hoͤchſten Freybrieff macht und ſterben / deſſen Siegel 
Das fie wie tauſend⸗Schoͤn im Himmel prangen ſoll. 
Hembt Eltern drumb Eur Weh / beſaͤnfftiget die Hertzen 
Der Winter⸗Kummer ſey zur Fruhlings⸗Luſt verkehrt 
Beweint nicht Niobe der Kinder Todt mit ſchmertzen 
Und dennoch war ihr Ruff; der Himmel hats gemacht. 
Ihr miſſet zwar den glantz der ſchoͤnen Amaranthe 
Eur Ehſtandts Garten ſcheint jetzt eine Wuͤſteney / 
Allein die werden will des Edens Anverwande 
Macht / das Sie hier verbluͤht / und dort vollkommen ſey / 
Es darff ſich kein Napell an Ihre Seite machen / 


Ein Lindenbluͤth geruch reicht Schatten Freud und Luſt / 


Und was der Himmel gibt mehr von Vergnuͤgungs Sachen / 
Diß alles iſt numehr der Seligen bewuſt / 
Ihr habt mit Eurer Treu die Tochter wollen lieben / 
Ihr Antlitz nennte man vergnuͤgung iede Stund / 
Und ietzo muͤſt Ihr Euch umb Ihren Todt betruͤben 
Ihr ſcheidẽ bringt Euch Weh d machtdas Hertze wund. 
Ich wuͤrde mehrers Euch bey dieſer Wehmuth ſagen / 
Wenn Ihr und Ich zugleich nicht wuͤſten Gottes Schluß 
Mein Kiel und euer Hertz beſtillen ſelbſt die Fragen / 
Warumb eur tauſend⸗Schoͤn alſo verwelcken muß 
Denn weil noch Winter iſt und Schnee vor unſern Thuͤren / 
So geht die Seelige hin zu der Sommer Bahn / 
Wohl dieſem den fein G Ott aus dieſer Welt will fuͤhren / 
Damit Er Tauſend⸗Schoͤn in Eden bluͤhen kan. 


